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Closets Toiletten Bäder

(BuubeSrat SBremter erf(arte, tit beibert Referaten
fei aufterurberttlicfj beadjtenSmerteS ßRateriat, aber es
ftnbe fid) uoct) fein abgeftärteS (SrgebttiS. ®a()ec falte
bie (Betfammluug folgeitbc (Refolutiou faffert: „$)er
fdjmeigerifdje guriftenberein briirft bett (JBunfdf aus, eS

mächte bei ber Slnpaffuttg beS DWigatiunenrecfftS att
bas pfüuftige 3ibitgefe|bud) auf eine (Rebifiuu ber 93e=

ftimmuugen über ben SDieuftbertrag S3ebac^t genommen
tuerbett, ttacfj meldjer bie Steckte uttb tßfticbjten ber

Kontrahenten eine eittgefymberc (Regelung a(S im bis=

f)erigen ©efe^e erfahren. "

.fperr (ßrofeffor Satmar maßte biefer (Refoïution
garbe geben mit beu ©üben feiner erften Sßjefe, es

feien fyiebei üarite()Ut(ictj bie ©ebtirfniffe ber unbemittelten
Wrbeitneljmer p berüdfidjtigett u. f. f.

SDiefeS Stmenbemeut madfte nur 16 (Stimmen, mürbe
atfo abgelehnt.

Sarauf nafjm bie ©erfammtung beu Stutvag bun
©uubeSrat (Brenner mit 46 gegen 27 Stimmen au.

(IwtU^t DriginakMüttitungcn.) «acfibruc! bciButen.

2ie ©pengleraröeitcu für bett SHctümit ber Sfaâlcr ffattional=
mil an 3af. SöalbettjecE=3Jtct;er in töafct.

©ieinijauerariiciien für bie SBriifiung jur neuen ©tijlûriirfc Biittrtj
n (Hob. fèatbtneier in Dgniotto (©onto).

öetonbadjntaucr in ©clterfitiben (S3afelïanb) an 3of. §erjog,
'lanrermeifter in ©eltertinben.

„ „iöetonbfldjmaiter in (pemmifen (SnfcEb) an 3of. öerjog, Maurer*
teifier in ©cltertinben.

®riiftunflëmauer in SBenÖlingeu (Söafctlanb) an grtfe ^anbfdjin,
eaurermeifter in ©etterlinbcn. „
„ ©Werarieiien für bie öffijierbfafcme in 21)"» «»> »•
üpfermeifier in 2f)un. ^ _Üonfum»etcittfi=yien(mH Itaben. ©ipferarbeit an 31. ®otti, ®t|>fer=
jetfter in iöaben ; ©laferarbeit an @. S'appeler, meeftan. ©taferei,
^bctt ; ©tfjretnerarbeit an 3t. Naumann, @iiüi, unb 43ltnb & ue.
'betrieben (3üridj).

©rnnbüotel St. Moriij. Maurerarbeit §. fefetcr, ©aumeifter in
S3afel.

Oeffnen unb Bnbedcit iton ©djädjtcn für ffabeHetiungen
an 3. igirjel, Maurcrmeifter, ÏBepifon.

Söafferbetforgmtg Sadjett am pitirtjfee an Slitg. Mannet, Med),
in iîactjen für 74,000 $r.

S8ürgerJjeiitt=Sßenbait ©i. ©alten. tBaufdftniebearbeit an ff. 3rel
tn @t. ©allen.

©bang, tirdje SBeinfelbeit. 3imttterarbeilen 3. Sornfjaufer in
SBelnfclbcn ; ©pengterarbeit §. ©. Mäftinger in Stieinfelben ; SInfer,
©eprauben te. 3. Maftentoeiler unb 3. Dünner, Mcinfelben.

3larcbrii(îc bei Slilli. ©ifenfonftruftion an Söaritnann & SönHette

in S3rugg unb Sßrof. E. ijfcbotfe in 3(arau ; gunbation unb Stufbau
ber (ßfeiier an (jjrof. ©. 3fd)offe iu Slaratt.

Sieferung »Ott '22 ©djullmnieit in 9{etd)ettbad) (®ern) an ffarl
©tubinger in Slcfdji (©mbtol Stmt grutigen).

©irafjenbnpn SBcüiion=MeiIcn. §od)bauten an Söaumeiffcr 3E.

JgeuBcr in @ofsau (yiirict)).

^cvbitnhöiuercn*
Sdjiueiäcrifdfer @tf)ntteb< unb SBagnei'inetftct'bcrciit.

®er ißorftanb biefeS Vereins hielt legten Sonntag in
Neuenbürg eine Si|ung ab, um eine @ingabe an bie
eibgen. Zolltarif - fRebiftonSfommiffion abgufaffen. 2)ie
©ivtgabe Oertangt beffere (Serüdfi^tigung bec 3ntec=
effen biefer fdjmer belüfteten SSerufSElaffett. gerner
mürbe auf Sïïiitfe 9îobembet 1902 bie Stpaltung einer
üDelegierteimerfammluug in gücid) jur (Beratung anberer
mutiger îraltanben — hauptfädhlie^ ber ©tatutenreüi=
fiott — in 9IuSfi(^t genommen.

(Berner 9Jtnurer> unb ^nitblnngerftreif. Sdjoit feit
SBodjen mar non einer Solpbcmegung unter beu

fßtaurern unb ^attblaugeru ber (BiutbeSftabt unb Htm
gebmtg bie (Rebe. ®ie ©cfamtjatjt berfelben beträgt
girfa 2000. ®ie SRaitrer oerlangen einen minimalen
Stuubeufotjn üou 55 (Rp., bie ^aubtauger einen foldfcit
bort 40 (Rp., ferner einen für Söafferarbeiteu
bei ifïauatifationeu. Söeitere gorberuugett betreffen bie
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Bundesrat Brenner erklärte/ in beiden Referaten
sei außerordentlich beachtensivertes Material, aber es
finde sich noch kein abgeklärtes Ergebnis. Daher falle
die Versammlung folgende Resolution fassen: „Der
schweizerische Juristenverein drückt den Wunsch ans, es

möchte bei der Anpassnng des Obligativnenrechts an
das zukünftige Zivilgesetzbuch auf eine Revision der Be-
stimmungen über den Dienstvertrag Bedacht genommen
werden, nach welcher die Rechte und Pflichten der

Kontrahenten eine eingehendere Regelung als im bis-
herigen Gesetze erfahren."

Herr Professor Lvtmar wollte dieser Resolution
Farbe geben mit den Sätzen seiner ersten These, es

seien hiebei vornehmlich die Bedürfnisse der unbemittelten
Arbeitnehmer zu berücksichtigen u. s. f.

Dieses Amendement machte nur 16 Stimmen, wurde
nlsv abgelehnt.

Darauf nahm die Versammlung den Antrag von
Bundesrat Brenner nut 46 gegen 27 Stimmen an.

ArdeiSs- twd KeferKNgsàrtNagMMR.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) «achdruck vcàt-n.

Die Spenglcrarbeiten für t>en Neubau der Basler Kantonal-
a»l an Jak. Baldeweck-Mcyer in Basel.

Steinhauerarbeiten für die Brüstung zur neuen Sihlbrücke Zürich
n Rob. Hardnicier in Ogaiono (Como).

Betonbachmaucr in Gelterkinden (Baselland) an Jos. Herzog,

'Maurermeister in Gelterkinden.
Betonbachmauer in Heminiken (Baselld) an Jos. Herzog, Maurer-

leister in Gelterkinden.
VrUstungsmauer in Wenslingen (Basclland) an Fritz Handschin,

Maurermeister in Gelterkinden.

^
Gitzserarbcitcn für die Osfizierskaserne in Thun an F. Gygi.

iipsermeister in Thun. ^ „c..
Konsnmvereins-Neuban Bade». Gipserarbeit an A.Dotti, Gipser-

--ister in Baden; Glaserarbeit an S. Kappeler, mechau. Glaserei,
^aden; Schreinerarbeit an I. Baumann, Stilli, und Bllnd « t^le.

>berrieden (Zürich).

Grandhotel St. Moritz. Maurerarbeit H. Keßler, Baumeister in
Basel.

Das Oeffnen und Zudecken von Schächten für Kabelleitungen
an I. Hirzel, Maurermeister, Wctzikon.

Wasserversorgung Lachen am Zürichs« an Aug. Tanner, Mech.
in Lachen für 74.000 Fr.

Bürgerheiin-Nenbau St. Gallen. Bauschmiedearbeit an K. Frei
in St. Gallen.

Evang. Kirche Weinfelden. Zimmerarbeiten I. Bornhauser in
Weinfclden; Spenglerarbeit H. E. Mästinger in Weinfelden; Anker,
Schrauben ?c. I. Mastenweiler und I. Dünner, Weinfelden.

Aarcbrücke bei Stilli. Eiscnkonftruktion an Wartmann ck Ballette
in Brugg und Prof. C. Zschokke in Aarau; Fondation und Aufbau
der Pfeiler an Prof. C. Zschokke in Aarau.

Lieferung von 22 Schulbänken in Reichenbach (Bern) an Karl
Studinger in Aeschi (Emdtal, Amt Frutigen).

Straßenbahn Wctzikon-Meilen. Hochbauten an Baumeister W.
Hcußcr in Goßau (Zürich).

Uerdandswesen.
Schweizerischer Schmied- und Wagnermeisterverein.

Der Vorstand dieses Vereins hielt letzten Sonntag in
Neuenburg eine Sitzung ab, um eine Eingabe an die
eidgen. Zolltarif - Revisionskominission abzufassen. Die
Eingabe verlangt bessere Berücksichtigung der Inter-
essen dieser schwer belasteten Berufsklassen. Ferner
wurde auf Mitte November 1902 die Ahbaltung einer
Delegiertenversammlung in Zürich zur Beratung anderer
wichtiger Traktanden —hauptsächlich der Statutenrevi-
sion—-in Aussicht genommen.

Berner Maurer- und Handlangerstreik. Schon seit

Wochen war von einer Lohnbewegung unter den

Maurern und Handlangern der Bundesstadt und Um-
gebung die Rede. Die Gesamtzahl derselben beträgt
zirka 2009, Die Maurer verlangen einen minimaleil
Stnndenlohn von 55 Rp., die Handlanger einen solchen

von 40 Rp., ferner einen Zuschlag für Wasserarbeiten
bei Kanalisationen. Weitere Forderungen betreffen die
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Stnftettung ber Arbeiter buret) bie Vaumeifter. îelbft
(ftatf öurd) 'bte itatienifdjeit Voliere), genügenberett
[Raunt in ben SlrbeitSt)ütten, Verbot beS Verlaufs Don
S3ier auf bert Vattpläfen u. f. f. Sie SRitürer itttb
.fpaitblaitger ftctttcu nun für SorinerStag nachmittag
bie Strbeit ein, immerhin mit beut Vemerfeti iit her
„Sagmacht", baff bamit nicht etma ber Streit profla»
miert fein fottc. Stuf nachmittags 1 ltt)r mar fobann
ber Vorftanb beS VaumeifterbereinS iu baS „Safe
Sßeibel" eingetaben mürben, um in Sachen mit beu

Strbeiterfüfjrern git unter£)anbetn. SSon Seite ber äRei»

fterfetjaft erfdjien jebuef) niemattb ; biefelbe fanbte blofj
ein Schreiben mit ber ©rfläritng, baff, nact)bem bie
SÄaurer unb Çanblanger ben Streit bereits begonnen,
fie mit benfelben uictjt roeiter untertjanbetn tonnten,
fori ber tt bafj eS geutäf) ihren Statuten Sactje beS Vor»
[taubes beS fchmeigerif chen Vaumeifterber»
battbeS fei, allfällige meitere Verljanblungen gu führen,
ttnterbeffen marett bie SRaurer unb .fpanblauger auf
ber Scf)ü|enmatte berfammett, roo ihnen SRoor einen
einftünbigen Vortrag über bie Vebeutung ber auge»
batjnten Vemegung hielt. Sie Vorftänbe ber Arbeiter
beantragten hierauf ber Verfammlung, eine Sele'gatioit
an bie Regierung git entfenben unb biefetbe gu erfudjen,
cS möct;te IRegieritngSrat Solicit eine Vermittlung an»
bat)nert. SaS fRefuttat berfelbett fei mieber einer unter
freiem §immet ftattfinbenben Verfammlitng mitguteiten,
unb erft bann grunbfä|lich barüber Vefchlith gu faffen,
ob ein Streit gu beginnen fei ober nicht, ttnterbeffen
fottc auf ben Vauplä|ert meiter gearbeitet merben. Sie
Verfammlung afgeptierte bie Vermittlung buret) bie

[Regierung, lehnte jeboctj unter Sttftamation beu SS or-
fdjlag ab, bie Strbeit am Freitag fortgufehert unb bc»

fchtoB fofortigeu Vegiuit beS Streifs. Strbeiterfefretär
Vifdjoff ermahnte gum Schliffe ttoih bie Stnmefenben
eiubriugltch, fidj mährenb beS UlitSftanbeS gu feinertei
StuSfchreitungen htnreiheit gu (äffen, ba biefetbeu ber
Sache ber Ulrbeiterfdjaft nur fc^abert mürben. Ser in
biefer borgeriietteu Sal)reSgeit begonnene Streif bürfte
faum gum Vorteile berjeuigen ettbigeit, bie ilpt begonnen
haben.

Sie [Regierung befdjlofj, eS fei in erfter Sirtie Sache
ber DrtSbet)örbeu ber Stabt Vera, bie Vermittlerrolle
gu übernehmen. @rft menu auf biefern SBege fein Sic»

fultat ergiett unb bie [Regierung auch bon ben Van»
meiftem um ihre Vermittlung erfitcht merbe, tonne fie
fich bagit herbeitaffen, in ber Stngetegenheit einen fctjiebS»
gericfjtticf;en ©utfetjeib git fatten.

Sie Regierung hat nadj unferem Safürhallett beu

richtigen (Sutfcheiö getroffen. Sie ging babei, mie mir
hören, bon ber Slnfidjt auS, baff bie DrtSbetjörbe bie
totalen Verf)ältniffe iu alten 93egie£)uugen beffer tenue,

piegelsohrank-

jj 8 « in allen Grössen,
Q 0 O 8Î I plan und facettiert,
O. Oui 1— billigsten Tages-
&& w U i 9 preisen.

Spiegelmanufaktur
Zürich. I486

Verlangen Sie bitte unsern Preiscourant.

als ber fRegieruugSrat, ber fid) ja buch mieber an bie.

©emeinbebehörbe metibeu mufle, um nach berfchiebenert
[Richtungen ht.it bie nötige ?luSfiuift gu erhatten. Sind)
befift ber Jtanton Veut fein ©efeh, mie g. S3. ©enf,
metd)eS bem [Regierutigrate bie Äömpeteug ober gar
bie Verpflichtung überbinben mürbe, in fotcfjen Streitig»
feiten als Sd)iebSrid)ter ober Vermittler aufgutreten,
Sie [Regierung faun fid) baher bortäufig einer foldjett
SSRiffion noch um fo meitiger untergieheti, als bie Sn=
terbeutiou nur boit ber einen ißartei angerufen mirb,
iubem bie Vaumeifter bis jejd eine Vermittlung nicht
betlangt hetben.

Stöie mir übrigens bort mehreren Seiten hernehmen,
reifen bie italien ifchert SRaurer feit SamStag bormittagS
gasreich ab nach ihrer [üblichen .feintât; man fah fie
fchott mbrgettS früh in @ruppen mit ihren SBünbetvt

in ben löahnhoftofgtitäten ftetjen.

Slut SRoittag bormittagS hat fid) ber Strbeiterfefretär,
§ert S3ifchoff, gu Gerrit Stabtpräfibeut Steiger begeben,
um it)m bie Sage barguftelten.

SBie mir t)örett, hat Stabtpräfibeut Steiger am
SRotttag bem Setegierten ber Streifeubeu, Strbeiter»
fefretär S5ifct)off, bie Stntmort erteilt, bah er miltenS
fei, bie Vermitttuug git übernehmen, fofertt ihn auch
bie hiefigen Saurneifter baritttt angehen. Sollten bie»

fetbett gtiftimmeu, fo mürbe Stabtpräfibeut Steiger bie

Setegierten beiber Parteien fofort gu Son ferengen ein»

(abett utib fobann beut ©emeinberate über baS Vefuttat
ber litt ter t) a 11 bt it it tget t S3erid)t erstatten. §iebott mürbe
auch beut hiefigen Vaumeifterberbanbe ÊenutniS gegeben.

SBeiter beruehmen mir, bah ber ©ipfer» unb SRater»

fachbereiit ben Sefctjluf) gefaht h«t, merttt ber Saitmeifter»
bereit! bte bott ber Stabtbehörbe offerierte Vermittlung
ablehnen fottte, auf SJtitt-mod) nachmittags beu 24. bieS

eine allgemeine Vcrfammtuug ber S3aubrattd)e eittgu»
berufen. Siefer Verfatnmlung foß ber Sltttrag unter»
breitet merben, es fei bie Strbeit am 25. September
bis gur Stnfna()tne bort VennitttuugSuuterhaubtungen
ttiebergidegett.

fîrtHïin- aïicv

4t i|5at. 28137.

SSie oft uttbebeuteube Strtifet öurdj finttreiche Son»

ftruftion fet)r midjtig merben fönnen, toeih Sebermantt.
So ift eS bem (grfittber obiger SRujjtüren gelungen, ein
SRobeE gu fonftruierett, baS biet geuerSgefahr, • fomie
baS Vefchmittjett bott Söänbett uub|Vöbett bert)inbert.

Sit obiger {jeichniuu) toirb bie IRuhtüre tints ge»

fdjloffett unb redjtS offen bargeftettt. Sie befijjt ein

mit einer IRafe berfetjeneS Soppet, baS beim Schlief"
huteingetegt gu merben nicht bergeffett merbett fattn,
meit im Sütrabttten bermittetft eitteS Stiftes umftapp^
bar befeftigt. SiefeS Soppet befi^t gmei Seitemoättbe
mit je einem (Suijchnitt gurn bequemen Stnhäugen beS

SîuhfacfcS, itt melchett ber [Ruh fdjnett itttb leicht unb
befonberS ot)tte gtthboben utib SBänbe git be»
f et) ttt u b eti, gefaf)t merben tatin, meit baS §eraitS»
fatten beS VuheS berunmögticht mirb. - - -
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Anstellung der Arbeiter durch die Baumeister selbst
(statt durch die italienischen Poliere), genügenderen
Raum in den Arbeitshütten, Verbot des Verkaufs von
Bier auf den Bauplätzen u. s. f. Die Maurer und
Handlanger stellten nun für Donnerstag nachmittag
die Arbeit ein, immerhin mit dem Bemerken in der
„Tagwacht", daß damit nicht etwa der Streik prvkla-
miert sein solle. Auf nachmittags 1 Uhr war sodann
der Vorstand des Baumeistervereins in das „Cafe
Weibel" eingeladen worden, um in Sachen mit den

Arbeiterführern zu unterhandeln. Von Seite der Mei-
sterschaft erschien jedoch niemand; dieselbe sandte bloß
ein Schreiben mit der Erklärung, daß, nachdem die

Maurer und Handlanger den Streik bereits begonnen,
sie mit denselben nicht weiter unterhandeln könnten/
sondern daß es gemäß ihren Statuten Sache des Vor-
standes des schweizerischen Bau meisterver-
bandes sei, allfüllige weitere Verhandlungen zu führen.
Unterdessen waren die Maurer und Handlanger ans
der Schützenmatte versammelt, wo ihnen Moor einen
einstündigen Vortrug über die Bedeutung der ange-
bahnten Bewegung hielt. Die Vorstände der Arbeiter
beantragten hierauf der Versammlung, eine Delegation
an die Regierung zu entsenden und dieselbe zu ersuchen,
es möchte Regierungsrat Jvliat eine Vermittlung an-
bahnen. Das Resultat derselben sei wieder einer unter
freiem Himmel stattfindenden Versammlung mitzuteilen,
lind erst dann grundsätzlich darüber Beschluß zu fassen,
ob ein Streik zu beginnen sei oder nicht. Unterdessen

solle auf den Ballplätzen weiter gearbeitet werden. Die
Versammlung akzeptierte die Vermittlung durch die

Regierung, lehnte jedoch unter Akklamation den Vor-
schlag ab, die Arbeit am Freitag fortzusetzen und be-
schloß sofortigen Beginn des Streiks. Arbeitersekretür
Bischoff ermähnte zum Schlüsse noch die Auwesenden
eindringlich, sich während des Ansstandes zu keinerlei
Ausschreitungen hinreißen zu lasseil, da dieselben der
Sache der Arbeiterschaft nur schaden würden. Der in
dieser vorgerückten Jahreszeit begonnene Streik dürfte
kaum zum Vorteile derjenigen endigen, die ihn begonnen
haben.

Die Regierung beschloß, es sei in erster Linie Sache
der Ortsbehörden der Stadt Bern, die Vermittlerrolle
zu übernehmen. Erst wenn auf diesem Wege kein Re-
snltat erzielt und die Regierung auch von den Ban-
meistern um ihre Vermittlung ersucht werde, könne sie

sich dazu herbeilassen, in der Angelegenheit einen schieds-
gerichtlichen Entscheid zu füllen.

Die Regierung hat nach unserem Dafürhalten den

richtigen Entscheid getroffen. Sie ging dabei, wie wir
hören, von der Ansicht aus, daß die Ortsbehörde die
lokalen Verhältnisse in allen Beziehungen besser kenne,

imgeisàà
»» ZA m sllsn Krö«»eo,

ê» IZ 8? D nnâ lsvsttiert,
â ^ U » s— llílliAàN 'l'êìAW-
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als der Regiernugsrat, der sich ja doch wieder an die

Gemeindebehörde wenden müßte, um nach verschiedenen
Richtungen hin die nötige Auskunft zu erhalten. Auch
besitzt der Kanton Bern kein Gesetz, wie z. B. Genf,
welches dem Regiernngrate die Kompetenz oder gar
die Verpflichtung überbinden würde, in solchen Streitig-
leiten als Schiedsrichter oder Vermittler aufzutreten.
Die Regierung kann sich daher vorläufig einer solchen
Mission noch um so weniger unterziehen, als die In-
tervention nur von der einen Partei angerufen wird,
indem die Baumeister bis jetzt eine. Vermittlung nicht
verlangt haben.

Wie wir übrigens von mehreren Seiten vernehmen,
reisen die italienischen Maurer seit Samstag vormittags
zahlreich ab nach ihrer südlichen Heimat; man sah sie

schon morgens früh in Gruppen mit ihren Bündeln
in den Bahnhvflokalitäten stehen.

Am Montag vormittags hat sich der Arbeitersekretür,
Herr Bischofs, zu Herrn Stadtprüstdent Steiger begeben,
um ihm die Lage darzustellen.

- Wie wir hören, hat Stadtpräsident Steiger am
Montag dem Delegierten der Streikenden, Arbeiter-
sekretär Bischofs, die Autwort erteilt, daß er willens
sei, die Vermittlung zu übernehmen, sofern ihn auch
die hiesigen Baumeister darum angehen. Sollten die-
selben zustimmen, so würde Stadtpräsident Steiger die

Delegierten beider Parteien sofort zu Konferenzen ein-
laden und sodann dem Gemeinderate über das Resultat
der Unterhandlungen Bericht erstatten. Hievon wurde
auch dem hiesigen Banmeisterverbande Kenntnis gegeben.

Weiter vernehmen wir, daß der Gipser- und Maler-
fachverein den Beschluß gefaßt hat, wenn der Baumeister-
verein die von der Stadtbehörde offerierte Vermittlung
ablehnen sollte, auf Mittwoch nachmittags den 24. dies
eine allgemeine Versammlung der Ballbranche einzu-
berufen. Dieser Versammlung soll der Antrag unter-
breitet werden, es sei die Arbeit am 25. September
bis zur Aufnahme von Vermittlungsnnterhandlnngen
niederzulegen. m

Neueste Kamin- oder R«Mren
4. Pat. 23437.

Wie oft unbedeutende Artikel durch sinnreiche Kon-
struktivn sehr wichtig werden können, weiß Jedermann.
So ist es dem Erfinder obiger Rnßtüren gelungen, ein
Modell zu konstruieren, das viel Feuersgefahr, sowie
das Beschmutzen voll Wänden nndHBöden verhindert.

In obiger Zeichnung wird die Rußtüre links ge-
schloffen und rechts offen dargestellt. Sie besitzt ein

mit einer Nase versehenes Doppel, das beim Schließen
hineingelegt zu werden nicht vergessen werden kann,
weil im Türrahmen vermittelst eines Stiftes nmklapp-
bar befestigt. Dieses Doppel besitzt zwei Seitenwünde
mit je einem Emschnitt zum bequemen Anhängen des

Rußsackes, in welchen der Ruß schnell und leicht und
besonders ohne Fußboden und Wände zu be-
schmutzen, gefaßt werden kann, weil das Heraus-
fallen des Rußes Verumnöglicht wird. - -
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